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Erbschaftssteuer spricht für Österreich
Steuervorteil. Der Wegfall der Erbschaftssteuer in Österreich hat vor allem Vorteile im
Immobilienbereich gebracht. Das können, unter bestimmten Voraussetzungen, auch Deutsche nützen.

BERNHARD SCHREGLMANN

SALZBURG (SN). Mit 1. August 2008 wurden
in Österreich die Erbschafts- und Schen-
kungssteuer abgeschafft. Das hatte vor al-
lem auf den Immobilienbereich große Aus-
wirkungen, denn gerade im Erbfall sind es
meist Immobilien, die weitergegeben wer-
den. Das hat damals den deutschen Fiskus
auf den Plan gerufen, der daraufhin das
Doppelbesteuerungsabkommen auf dem
Gebiet der Erbschaftssteuer zwischen
Deutschland und Österreich gekündigt hat.
Damit wollten die deutschen Finanzbehör-
den verhindern, dass ihnen künftig durch
die österreichische Regelung Millionen-
summen abhanden kommen.

Deutscher Fiskus ist streng
Selbst wenn ein Deutscher seinen Wohnsitz
beispielsweise nach Salzburg verlegt, be-
deutet das noch lang nicht, dass keine Erb-
schaftssteuer mehr bezahlt werden muss.
„Für deutsche Staatsbürger sind die Fänge
des deutschen Fiskus in Bezug auf die Erb-
schaftssteuer besonders stark“, bestätigt
die Immobilienmaklerin Marlies Muhr, die
viele ausländische Kunden betreut: „Denn
deutsche Staatsbürger bleiben auch nach
Aufgabe aller deutschen Wohnsitze für
weitere fünf Jahre unbeschränkt in der
deutschen Erbschaftssteuer verfangen.“

Allerdings: Durch Aufgabe des deut-
schen Wohnsitzes fällt das „Weltvermögen“
bei Erbschaften nicht mehr unbeschränkt
unter die deutsche Erbschaftssteuer. Muhr:
„Zur gänzlichen Vermeidung von deutscher
Erbschafts- und Schenkungssteuer ist aber
entscheidend, dass neben dem Erblasser
auch die Erben keinen Wohnsitz mehr in
Deutschland haben. Bereits ein Zweit-
wohnsitz des Erblassers oder der Erben in
Deutschland wäre schädlich.“

Dauerhafter Wohnsitz in Salzburg
Wer sich aber dazu entschließt, den Wohn-
sitz dauerhaft nach Österreich zu verlegen,
kann nach der Fünfjahresfrist der Sache
schon gelassener entgegensehen. Um noch
in Deutschland lebenden Erben die Steuer
zu ersparen, bietet sich die Gründung einer
österreichischen Privatstiftung an, mit de-
ren Hilfe die deutsche Erbschaftssteuer in
bestimmten Fällen gänzlich vermieden
werden kann.

Die in Österreich fällige Einkommens-
steuer steht dabei in keinem Verhältnis zu

der deutschen Steuerlast. In Österreich
fällt bei Immobilien allerdings, egal, ob für
In- oder Ausländer, weiterhin die Grund-
steuer an (siehe Kasten).

Die steuerlichen Vorteile in Österreich
seien einer der Gründe, warum sich immer
mehr Deutsche, aber auch Briten und Nie-
derländer etwa in Salzburg niederlassen.

„Wir verzeichnen einen vermehrte Zuzug,
etwa um hier den Lebensabend zu verbrin-
gen“, bestätigt Muhr. „Die Steuer ist ein
Teil eines Konglomerats von Vorteilen, da-
zu zählen neben der schönen Landschaft
auch die Sicherheit und das Gesundheits-
system.“

Unter den Interessenten an einer Liegen-
schaft in Salzburg sind laut der Immobili-
enmaklerin auch viele „Heimkehrer“, also
sogenannte Expatriates, die nach Jahren im
Ausland wieder zurück in die Heimat zie-
hen.

Englischsprachige Schulen
Und es sind nicht nur Senioren und Heim-
kehrer, die nach Salzburg ziehen. Immer
mehr aktive Geschäftsleute suchen für sich
und die Familie einen Wohnsitz in Salz-
burg, in vielen Fällen wird dann die Fir-
menzentrale gleich „mitgenommen“. „Be-
sonders wichtig war dabei, dass wir in Salz-
burg nun die Möglichkeit einer englisch-
sprachigen Schulausbildung bereits ab der
Volksschule haben“, betont Muhr. Angebo-
ten wird die „Internationale Klasse“ an der
Praxisvolksschule der Päd. Hochschule.

Marlies Muhr, Immobilienmaklerin

„Der steuerliche Aspekte ist einer
von vielen Vorteilen, der für einen
Wohnsitz in Salzburg spricht.“

Daten & Fakten

■ Grunderwerbssteuer:
Diese beträgt 2,0 (bei nahen Angehörigen),
sonst 3,5 Prozent, jeweils zuzüglich der ein-
prozentigen Intabulationsgebühr. Bemes-
sungsgrundlage bei Erbschaften wie auch
bei Schenkungen ist der dreifache Einheits-
wert. Ausnahmen gelten etwa für Woh-
nungsteilungen unter Ehegatten oder bei
Übertragungen von Immobilien im Zuge von
Unternehmensübergaben.

■ Privatstiftungen:
Der Stiftungseingangssatz ist für inländische
Stiftungen auf 2,5 Prozent festgelegt. Er-
tragsausschüttungen sind mit 25 Prozent be-
steuert. Zuwendungen unter Lebenden von
beweglichen Sachen und Geldforderungen
an gemeinnützige Stiftungen sind von der
Stiftungseingangssteuer befreit, ebenso Zu-
wendungen an betriebliche Stiftungen. End-
besteuertes Kapitalvermögen und Beteili-
gungen von unter einem Prozent können
steuerfrei an Stiftungen vererbt werden.

Energieausweis gewonnen
Sigrid Stanger aus der Stadt Salzburg hat einen Gratisenergieausweis von Team Rauscher ge-
wonnen. Sie hatte an der Verlosung bei einer gemeinsamen Veranstaltung von „Salzburger Nach-
richten“ und Team Rauscher zum Thema „Chancen und Risiken im privaten Immobilienverkauf“
teilgenommen. Im Bild (v. l.): Rechtsanwalt Robert Galler, Gewinnerin Sigrid Stanger und Elisa-
beth Rauscher. Bild: SN/RAUSCHER

SALZBURG (SN, Reuters). Der
US-Immobilienmarkt bleibt
schwach. Im Juni wurden in
der größten Volkswirtschaft
erneut weniger bestehende
Eigenheime verkauft. Auf
das Jahr hochgerechnet sank
ihre Zahl um 5,1 Prozent auf
5,37 Millionen, wie die Ver-
einigung der Immobilien-
makler mitteilte. Im Mai wa-
ren es 5,66 Millionen. Ana-
lysten hatten mit einem noch
deutlicheren Rückgang auf
5,18 Millionen Eigenheime
gerechnet.

Die Lage bleibe fragil, er-
klärte die Maklervereini-
gung. Die Zahl der Häuser,
die auf einen Käufer warte-
ten, könnte demnach weiter
steigen. Derzeit sind etwa

Verkauf von Eigenheimen sank um 5,1 Prozent

US-Markt bleibt schwach
3,99 Millionen Immobilien
verkäuflich. Damit ist das
Angebot so groß wie seit Au-
gust 2009 nicht mehr.

Der Markt befinde sich
nach dem Auslaufen einer
staatlichen Prämie immer
noch in der Krise, sagte Hel-
aba-Experte Ralf Umlauf.
Impulse für Konsum und
Wirtschaftswachstum gebe
die Branche derzeit nicht.
Das Platzen der Blase am
US-Immobilienmarkt gilt als
Auslöser der weltweiten Fi-
nanzkrise, die daraufhin in
die schwerste Rezession seit
den 1930er-Jahren mündete.

Prominente Villa
Knapp zwei Monate nach
dem Tod von Hollywood-

schauspieler Dennis Hop-
per steht nun auch dessen
Anwesen in Kalifornien
zum Verkauf. Die Immobilie
in Venice, in der er mehr als
20 Jahre lang lebte, soll rund
6,2 Millionen Dollar (4,8
Millionen Euro) kosten, wie
die Immobilienmaklerin
Jane Gavens erklärte. Das
Anwesen des Hollywood-
stars liegt in der Nähe des
Pazifischen Ozeans und um-
fasst knapp 1500 Quadrat-
meter mit mehreren Gebäu-
den.

Dazu gehören Hoppers
Villa mit rund 450 Quadrat-
metern Wohnfläche sowie
drei kleine Häuser, die der
Schauspieler als Büroräume
und für Gäste nutzte.

Gute Ausblicke
für den Salzburger
Immobilienmarkt:
Auch Deutsche
können die Erb-
schaftssteuer
umgehen.
Bild: SN/ALMDORF
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